
Der Gesellschafter.
! Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 8mal: Dienstag, Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljäbrlich hier (ohne
Trägerlohn) 60 «I, in dem Bezirk 1 ^ — 4,
außerhalb des Bezirks I .L 20 4. Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag den 27. August.

Jniertionsgebühr für die ltspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher SÄrift bei einmaliger EinrückungS 4,
bei mehrmaliger je 6 -l. Die Inserate muffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe deS Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Amtliches.
Montag den 31. August 1885,

vormittags Präzis 9V, Uhr,
BerirkssÄrrlverfammlnng

in Eb Hausen.
Tagesordnung:

1) Choralgesang: Nr. 7. 15. 23. im Choralbüch¬
lein.

2) Erstattung des Reckenschaftsberichts vonBezirks-
schulinspektvr Mezger.

3) Zweck unsrer Lehrer-Konferenzen: Konferenz-
Direktor Helfer Finckh.

4) Die Behandlung der Schwachen in der Schule:
Schullehrer Jetter.
Zu den Verhandlungen, welche in der Kirche ftatt-

finden, werden die Herren Bezirksbcamteu, Ortsschul-
infpektoren, Mitglieder der Ortsschulbehörden und
sonstige Freunde des Volksschulwesensfreundlich
eingeladen.

Altensteig , den 22. August 1885.
K. Bezirksfchulinspektorat.

Mezger.
G estorben  24 . August in Stuttgart : Hotelbesitzer

Gallmami zum „Goldenen Bären", 70 Jahr alt._
Die Konkursprüfimg für die Aufnahme in das evan¬

gelische Seminar in Mau lbronn  haben u. a. bestanden:
Dinkelaker,  Friedrich , Sohn des Bierbrauereibesitzers in
Böblingen, Grunsky,  Karl , Sohn des Pfarrers in Mötzingen,
Weiß,  Gotthold , Sohn des Schullehrers in Freudenstad.

Die Wildberger  Lateinschule hat einen  Schüler
mit dem Zeugnisse gut durchs Landexamen gebracht; ein wei¬
terer wurde zur Ausbild ung im Ghmnasium ermächtigt._

Die Aufgabe der deutschen Industrie.
In immer weitere Kreise dringt die Ueberzeu-

guug, daß die wirtschaftlichen Fortschritte Deutsch¬
lands vorzugsweise von der Stellung der deutschen
Industrie auf dem Weltmarkt äbhängen. Eine
blühende Industrie beschäftigt nicht nur lohnend
Millionen von Arbeitern, sondern sie ist auch, sei
es in der Fabrikation, sei es in der Versorgung
der Arbeiter, die sicherste und zahlungsfähigste
Käuferin der landwirtschaftlichen Produkte. Im
Austausche der landwirtschaftlichen und industriel¬
len Produkte liegt dann aber auch der Hebel für
den Handel und so kann eben nur eine blühende
Industrie den wirtschaftlichenKreislauf recht günstig
gestalten und erhalten.

Welche Mittel müssen nun aber vorzugsweise
angewandt werden, um der deutschen Industrie den
gebührenden Platz auf dem Weltmärkte zu geben?
— Wer hier mit einem Schlagworteins Feld rücken
oder der Industrie durch gesetzliche Maßregeln auf
die Beine helfen wollte, würde sich in einem großen
Irrtum befinden. Recht anerkennenswert sind ja ge¬
sunde, ehrliche Urteile, über die deutsche Industrie,
auch wenn sie nicht immer deren Lob singen, hoch zu
achten sind auch die Stützen, welche die deutsche
Industrie an der geeinten Macht des Vaterlandes,
an der Kriegs- und Handelsflotte besitzt und dan¬
kend erkennt man auch in allen industriellen Kreisen
die Fürsorge an, welche Regierungen und Parlamente
ihrem Gedeihen widmen, der wahre Hebel für die
Industrie liegt aber auf allen diesen Gebieten nicht.

Sehen wir uns nur auf dem Markte an, welche
Ware siegt. Das Gute , das Dauerhafte, das mög¬
lichst vollkommene, das wirklich Schöne wird bei an¬
gemessener Preisstellung doch immer die schwindel¬
hafte, die billige und schlechte Ware aus dem Felde
schlagen und sich dauernde Kundschaft erwerben, von
der allein der wirtschaftliche Erfolg abhängen kann.
Die Qualität der Jndustrieproduktehängt nun aber

offenbar in der Hauptsache nur von dem Fabrikanten
ab, also sind die Fortschritte und Leistungsfähigkeit
der Industrie auch nur in die Selbsthülfe der Fabri¬
kanten zu legen. Fachvereine zur Hebung gemeinsa¬
mer Interessen mögen sich allerdings bilden, zumal
können auch kostspielige Vertretungen im Auslande
und Studien der ausländischen Industrie , Verhält¬
nisse durch Bereinigung entsprecheuoer Groß- oder
Klein-Industriellen stattfinden, aber die Hauptstütze
lege jeder Industrielle in die eigene Kraft. Jeder
Einzelne suche auf seinem Gebiete und mit seinen
Mitteln und Kräften das möglichst Beste zu leisten,
dann kommt der allgemeine Fortschritt auf industriel¬
lem Gebiete von selbst. Nur vor zwei Jrrtümern
wäre dabei noch zu warnen. Wer einen Fortschritt
errungen hat , halte sein Erzeugnis nicht in eitler
Selbstüberhebung für das Beste, sondern strebe im¬
mer nach weiterer Vervollkommnung. Desgleichen
stelle aber auch Niemand, der etwas Tüchtiges leistet,
sein Licht unter den Scheffel und produciere nur für
enge Kreise. Das Ausland zumal muß ein stärkerer
Abnehmer für gute, deutsche Jndustrieprodukte wer¬
den und behufs Eroberung ausländischer Abnehmer
dürfen die deutschen Industriellen weder Mühen, noch
Kosten scheuen.

Tages-Reuigkeiterr.
Deutsches Reick.

Am 23. Aug. fand in Unterschwandorf  die
Beerdigung des 23 Jahre alten ledigen Küfers Häuß-
ler statt, welcher in Folge eines Insektenstiches er¬
krankte und einer Blutvergiftung unterlag.

. ' . Wildberg,  25. Aug. Am gestrigen Bar¬
tholomäusfeiertag wurde von nachmittags3 Uhr an
in der hiesigen Kirche unter der Leitung des Bezirks¬
schulinspektors Mezger  in Altensteig ein Kirchen¬
gesangfest in der Form eines liturgischen Gottesdien¬
stes abgchalten, bei welchem die Kirchenchöre von
Altensteig, Nagold, Rohrdorf und Wildberg gemischte
Chöre, viele Lehrer des Bezirks in freundlicher und
dankenswerter Weise Münnerchöre vortrugen. Zur
Ausführung fanden sich ziemlich viele kunstliebende
Zuhörer aus Stadt und Umgegend ein. Den leiten¬
den Gedanken des Programs bildete das mit Sehn¬
sucht erwartete Kommen, das Lehramt und der Wan¬
del, das Leiden und Sterben und die Erhöhung
Jesu. Mit Rücksicht darauf, daß der Einübung der
Chöre eine verhältnismäßig kurze Zeit zur Verfü¬
gung stand und in Anbetracht dessen, daß der Stoff
ein zum Teil recht schwieriger war, hätte man wohl
kaum eine derartige Leistung erwartet; allein man
muß sagen, daß die schwere Aufgabe von den Chören
in sehr befriedigender Weise gelöst wurde, so daß
die Aufführung ein beredtes Zeugnis gab von dem
Eifer und der Hingabe, mit der sich die Singenden
von ihren Direktoren in die Kompositionen älterer
und neuerer Meister einsühren ließen. Nachdem mit
einem Orgelpräludium, in dessen Vortrag Schulleh¬
rer Dölker in Nagold seine Gewandheit als Orgel¬
spieler zeigte, der Anfang gemacht, der Wildberger
Verein den Begrüßungschor: „Jehovah, deinem Na¬
men sei Ehre" von Knecht gesungen, Stadtpfarrer
Schlegel von Wildberg die Liturgie übernommen
hatte, hielt Pfarrer Bellon von Sulz die Rede, worin
er, anknüpfend an die Art der Abhaltung der israe¬
litischen Gottesdienste, den Gesang als eine Gottes¬
gabe pries und die Gründung der Kirchengesangver¬
eine und deren Leistungen mit Freuden begrüßte.
Unter den Chören, die abwechselnd von Lehrern
und Vereinen gesungen wurden, heben wir die

hervor, deren Bortrag sich vorteilhaft auszeich¬
nete: „Du Hirte Israels " von Bortnianskh, „Ich
will den Herrn loben von Burkhardt, „Siehe , das
ist Gottes Lamm" von Weeber, „Flehend heben
wir die Hände" von Sauer , „Wann ich einmal soll
scheiden" von Bach, „Herr Gott dich loben wir"
von Kocher, „Erhalt uns Herr bei deinem Wort"
v. Schneider und „Heilig ist der Herr" v. Bort-
niansky". Ein von Unterlehrer Leibbrand in Wild¬
berg vorgetragenes Orgelpostludium und der Ge¬
meinde- und Schülergesang von „Großer Gott , wir
loben dich" bildete den Schluß der Aufführung. Den
Chören und Lehrern, welch letztere weder Weg noch
Mühen und Auslagen scheuten, sei hiemit Dank ge¬
sagt!
„i ^ /V Vom Walde,  25 . Aug. Am Nachmittag

des 20. d. arbeitete die bejahrte Kath. Keppl er von
Beuren  mit ihren Angehörigen auf einer Wiese in
§er' Nähe des Waldes. Plötzlich zog sie ihr Ober¬
kleid aus, legte es unter ein Ochmdhüufchen und be¬
gab sich in den Wald. Der längere Verbleib in
demselben veranlaßte die Mitarbeitenden zur Nach¬
schau, welche ohne Fundergebnis blieb. Trotz der
indessen viermal vorgenommenen allgemeinen Wald¬
streife konnte die Vermißte nicht aufgefunden werden.
Entweder hat eine plötzliche geistige Umnachtung sie
zum Selbstmord getrieben, oder verunglückte sie in
den Felsklüften des Waldes. Zur Vermehrung der
Unliebfamkeiten blieb die nachgesuchte Auskunft einer
Wahrsagerin eines andern Bezirks bis jetzt unerfüllt!

(Auszug der Geschworenen sür die Schwur-
gerichtssitzmigen des  III . Quartals  1885 .) I.
Bertschinger,  Kaufmann in Calw , Bosch , Oberförster in
Wildbad, L. Eisele,  Maurer u. Wem.-Rat in Unterjetiingen,
I . T. Gauß,  Gem .-Rat in Rohrdorf, W. Großmann,
Löwenwirt in Wildbad, I . Hamann,  Bauer und Gem.-Rat
in Oberkollwaugen, W. Köhler,  Kausm. in Calw, M. Kott-
ler,  Bauer und Gem.-Rat in Beuren, Jak . Reichert,  alt
Kronenwirt und Metzger in Gärtringen, I . G. Riehm,  Bauer
in Afstätt.

Stuttgart,  24 . Aug. Der Trunk hat ge¬
stern, Sonntag Abend 6 Uhr, ein schreckliches Ereig¬
nis veranlaßt. Der in der Champignystraßc woh¬
nende, 33 Jahre alte Kartoffelhändler, ehemalige
Bäcker, Schnabel, war schon vom frühen Morgen an
von Wirtshaus zu Wirtshaus gezogen und gelangte
schließlich in seinem Rausch und seinem Uebermut
dazu, eine Droschke zu nehmen und in ihr in der
Stadt herumzufahren, bis es ihm einfiel, auch seine
Frau, welche daheim bekümmert ihres Gatten harrte,
zur Drotschkenfahrt einzuladen und abzuholen. Als
aber die arme Frau , statt auf den Vorschlag ihres
Mannes einzugehen, ihm über sein Leben und Trei¬
ben und seine wahnsinnige Verschwendung Vorwürfe
machte, wurde der Trunkene rabiat, umfaßte die Arme,
drängte sie zum Fenster hin und stürzte sich mit ihr
zwei Stockwerk herab, auf die Straße . Der Mann
fiel mit dem Kopf auf einen Eckstein und wurde, mit
zerschmetterten Schädel, todt aufgehoben. Die Frau
entging wie durch ein Wunder dem Tode, erlitt aber
einen Armkruch und trug ein Loch im Kopf davon.
Sie wurde nach dem Spital gebracht.

.Stuttgart,  24 . Aug. Der Monftre-
Zapfen  st reich  zu Ehren der Anwesenheit des deut¬
schen Kaisers findet am Abend des Paradetages
(Dienstag den 19. Sept .) statt. An demselben wirken
sämtliche Kapellen des 13. Armeekorps mit, es sind
dies 500 Musiker, wozu noch die Spielleute kommen.

Stuttgart,  24 . Aug. Ein Kornwestheimer
Feuerwehrmann ist heute nacht bei der Rückfahrt von
Heilbronn bei Besigheim beim Verlassen des Zuges
den Damm hinuntergestürzt und war sofort tot.



Stuttgart , 24 . Aug . Die Agitatorin Gräfin
Guillaumc - Schack aus Beuchen O .-S . sprach am
Samstag abend im Schützenhofsaale vor etwa 8 bis
900 Personen über die wirtschaftliche Lage
der Frau.  Die Referentin sprach zunächst über
ihre Stellung zu dieser Frage , welche von so emi¬
nenter Wichtigkeit sei , daß sie alle anderen in den
Hintergrund dränge . An der Hand der Zahlen , die
freilich noch des Richtigkeitsnachweises bedürfen , gab
Rednerin ein Bild unsäglichen Elends , so tiefer Ver¬
kommenheit , daß den Menschenfreund bitteres Weh
überkommt . In allen Arbeitsbranchen nahezu ver¬
dienen die Frauen bei 12 — 15stündiger Arbeit aller¬
orts täglich kaum 80 L bis 1 -4L, wofür sie Kost,
Wohnung und Kleidnng bestreiten sollen . An der
Hand von Beispielen besprach sie weiter die nachtei¬
ligen Folgen , welche das Herunterdrücken des Arbeits¬
verdienstes nach sich ziehe und kommt zu dem Schluß,
daß hier nur feste Organisation und Assoziation hel¬
fen könne, um die Preise der Arbeit zu regeln . Sie
empfiehlt zu diesem Behuf die Gründung von Arbei-
terinnen -Vereinen , wie sie. schon Berlin , Frankfurt,
Offenbach , Zürich haben . Die umlaufenden Beitritts¬
bogen zu einem Stuttgarter Verein fanden zahlreiche
Unterschriften.

Stuttgart,  25 . Aug . In Hofkreisen spricht
man von einem Besuch des russischen Kaiser¬
paares  in Friedrichshafen zum Geburtstag I . Mas.
der Königin.

Ein Muster von einem Nachtwächter.
Vor einigen Tagen wurde vom Schöffengericht in
Welzheim  der frühere Straßenwart und Nachtwäch¬
ter Pregizer von Rudersberg wegen mehrerer Dieb¬
stähle und Unterschlagungen zu 4 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt , nachdem er schon 6 Wochen als Un¬
tersuchungsgefangener abgesessen hat . Nicht weniger
als 32 Fälle sind dem 72jährigcn Mann , der von der
Gemeinde als Sicherheitsorgan zur Verhütung von
Eingriffen in fremdes Eigentum beordert war , zur
Last gelegt ; 21 Zeugen waren geladen . Der Delin¬
quent hat prinzipiell alles mitlaufen lassen , was ihm
bei seinen nächtlichen Streifen gefiel , so Leitern,
Schaufeln , Bierfaß , Bierflaschen , Weinflaschen , 1 Säg¬
bock, 1 silbernen Löffel und noch manche landwirt¬
schaftliche Handgeschirre . Nicht in einem einzigen
Falle gelang es ihm , sich über rechtmäßigen Erwerb
der gestohlenen resp . unterschlagenen Gegenstände,
welche bei ihm anläßlich einer Hausdurchsuchung vor¬
gefunden wurden , auszuweisen.

Heilbronn,  22 . Aug . Zum 8. württemb.
Feuerwehrtag hat sich unsere Stadt in ein reiches
Festgewand geworfen . Die tannengeschmückten Stra¬
ßen gleichen einem Wald . An den Thoren der Stadt
sind Flaggeiimastc errichtet . Imposant und geschmack¬
voll präsentiert sich die Ehrenpforte auf der Neckar¬
brücke , durch welche die Gäste ihren Einzug halten.
Eine besondere Anziehungskraft während der Festtage
dürfte die Ausstellung von Feuerwehrgerät¬
schaf ren  in der Turnhalle ausüben . Dort werden
die Feuerwehrleute alle die Requisiten finden , welche
die Ausübung ihres schweren Berufes unterstützen
und erleichtern . Da sind vor allem die bekannten
Firmen C . D . Magirus in Ulm mit einer reichen
Auswahl von Feuerwehrrequisiten und H . Kurtz in
Stuttgart mit einer stattlichen Anzahl Feuerspritzen
in allen Großen und Sorten , dann I . G . Lieb in
Biberach , M . Schweizer in Ulm , Weißenburger und
Comp , in Cannstatt mit vollständigen Feuerwehraus¬
rüstungen , Gebr . Bachert in Kochendorf mit Feuer¬
spritzen , A . Marchtaler hier mit Schläuchen und
Sprungtüchern , Fr . Gollmer in Neuenbürg mit Doppel-
hanffchläuchen , E . M . Mailet in Augsburg mit Annihi-
latoren , Rob . Barth und Cl . Eschenbach in Stuttgart
mit Signalhörnern , Huppen rc. , A . Mössinger hier
mit Trommeln , Külble hier mit Feuerwehrstiefeln,
Müller -Rodner in München mit Verbandtäschchen zur
ersten Hilfeleistung , C. Dußling in Stuttgart mit
Feuerwehrdiplomen , Festzeichen rc., W . Kohlhammer
in Stuttgart mit Werken über das -Feuerlöschwesen.
Eine hübsche Dekoration erhält das mit Flaggen und
Kränzen geschmückte Ausstellungslokal durch eine Kol¬
lektion prächtiger Silberwaren aus der Fabrik von
Bruckmann und Söhne hier . Im Freien , auf dem
Turnplatz , sind die mechanischen Rettungsleitern von
C . D . Magirus in Ulm und der Rettungsapparat
von M . Scheerer in Karlsruhe aufgestellt . Der letz¬
tere kommt zum erstenmal zur Ausstellung und wird hier
seine Probe zu bestehen haben . (WeitererBericht folgt .)

Brackenheim,  23 . August . Gestern abend

fand aus Anlaß der Bereitung von Feuerwerks¬
körpern auf dem Laboratorium des Wilhelm Fischer
in Cleebronn eine Explosion statt , wodurch 5 Per¬
sonen verletzt wurden , von denen einer in der Nacht
ein anderer heute nachmittag den Verletzungen erle¬
gen ist , während die Aerzte Hoffnung haben , die 3
klebrigen am Leben zu erhalten.

Vorzeitige Entlassung aus dem akti¬
ven Militärdienste.  Bon maßgebender Stelle
erfahren wir , daß häufig Gesuche um vorzeitige Ent¬
lassung von im aktiven Dienste befindlichen Mann¬
schaften unter Umgehung des vorgeschriebenen Dienst¬
weges unmittelbar an das General -Kommando oder
an die Person des kommandirenden Generals gerich¬
tet werden . Da nun den Betheiligten durch die Auf¬
stellung solcher Gesuche häufig nicht unerhebliche Ko¬
sten erwachsen , ohne daß der beabsichtigte Zweck er¬
reicht bezw . eine Prüfung ihrer Angelegenheiten her¬
beigeführt würde , so glauben wir die betheiligten
Kreise in ihrem eigenen Interesse darauf aufmerksam
machen zu sollen , daß Reklamationsgesuche nach den
gesetzlichen Bestimmungen nur dann Aussicht auf eine
Berücksichtigung haben , wenn dieselben durch die zu¬
ständigen Behörden , d. h. durch das Oberamt bezw.
die Ersatz -Kommission des Heimathsortes an den
Oberrekrutirungsrath und erst dann an das General-
Kommando gelangen.

50 Jahre sind ' s Heuer, daß die erste Eisen¬
bahn  aus dem Festland gebaut wurde . Welche
scheinbar unüberwindlichen Hindernisse galt es aus dem
Weg zu räumen , welche lächerlichen Vorurteile wa¬
ren zu überwinden , bis der erste schüchterne Versuch
gewagt wurde ! Daß die Fnhrwerksbesitzer über
Schädigung ihrer Rechte schrieen , ist begreiflich , sie
bewiesen wenigstens größeren Scharfblick als der
große Tiers , der den Gedanken an eine sich von der
Stelle bewegende Dampfmaschine für „britannische
Tollheit " erklärte . Ganz unglaublich möchte es uns
heutzutage erscheinen, daß Abgeordnete den Ruin des
Handels und der Landwirtschaft prophezeiten , daß
es schwer war,  den einfachen Bauern zu beschwich¬
tigen , der jammerte , durch das Pfeifen der Lokomo¬
tive könnten ihm die Ochsen scheu werden , die Milch¬
frau zu versichern , ihre Furcht,  alle Milch gerinne,
wenn ein Zug an ihr vorbeifause , sei übertrieben;
ein allzu ängstlicher Biedermann verstieg sich sogar
zu der Weissagung , der Antichrist komme auf der
Lokomotive in ' s Land gefahren ! Welche Sinnesän¬
derung im Laufe eines kurzen halben Jahrhunderts!
Vor 50 Jahren wurden die Minister mit Bittschriften
bestürmt : „nur zu uns keine Eisenbahn !" und heute
bittet jedes Dörfchen um eine eigene Linie . Im
Jahr 1835 schien der 21 Kil . lange Schienenweg
von Brüssel nach Mecheln und die Bahn von Fürth
nach Nürnberg ein kblossales Unternehmen , im Jahr
1885 hat das kleine Belgien allein ein Eisenbahn¬
netz von einer Länge von 4430 Kilometern und die
Linien in Europa betragen mehr als 20000 deutsche
Meilen ! Belgien , dem der Ruhm gebührt , zuerst auf
dem Kontinent das große Werk gewagt zu haben,
feierte gestern in seiner Hauptstadt den Gedenktag
der Einweihung des ersten Bahnhofes.

Brandfälle : In Allmandle,  Schulthei-
ßerei Göttelfingen , (Freudenstadt ) am 22 . Aug . das
dem Waldschützen Kern gehörige Wohnhaus sammt
Stallung.

Die Kosten der Vollendung des Kölner  Do¬
mes — ausschließlich der dazu beigetragenen sachli¬
chen Geschenke und Stiftungen — haben nach einer
Mitteilung der „Köln . Ztg ." von 1823 bis zum 1.
April 1885 rd . 20 750000 -4L und mit Hinzurech¬
nung des aus der Kathedralsteuer aufgewendeten Be¬
trages von 250000 -4L zur Unterhaltung des Bau¬
werks im ganzen etwa 21 Millionen Mark betragen.

Berlin,  23 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
veröffentlicht eine Kabinetsordre des Kaisers , ää.
Gastein , 8 . August , welche die vom Fürsten Bis¬
marck aus den Sammlungen anläßlich seines siebzig¬
sten Geburtstages gegründete Schönhauser Stif¬
tung  genehmigt und derselben die Rechte einer ju¬
ristischen Person verleiht . Das beigefügte Stiftungs¬
statut gibt als Zweck der Stiftung an : Deutschen
jungen Männern , welche sich dem höheren Lehrfache
an deutschen höheren Lehranstalten widmen , vor ihrer
besoldeten Anstellung Unterstützung zu gewähren und
im Jnlande wohnenden Witwen von Lehrern des
höheren Lehrfachs Beihilfe für den Lebensunterhalt
und die Erziehung ihrer Kinder zu leisten . Der
Sitz der Stiftung ist Schönhausen . Das Stiftungs¬

kapital beträgt 1 200 000 -4L. Stiftungsverwalter ist
der Reichskanzler , nach seinem Tode dasjenige Fa¬
milienmitglied , welches den Stammsitz Schönhausen
erhält . Die Unterstützungen betragen jährlich 1000
Mark und werden nach Ablegung der zur Anstellung
berechtigenden Staatsprüfung bis zum Zeitpunkte der
erfolgenden besoldeten Anstellung , jedoch höchstens
auf die Dauer von 6 Jahren , gewährt . Der Stif¬
tungsvorsteher kann aber auch bereits geprüften Leh¬
rern des höheren Lehrfachs , ohne Rücksicht darauf,
ob sie bereits eine besoldete Stelle bekleiden oder
nicht , ein Stipendium zu Studien im Ausland oder
ini Inland , sowie den Söhnen von Lehrern höherer
Schulen während ihrer Studienzeit Unterstützungen
gewähren . Die Verteilung der Unterstützungsbeträge
auf die Angehörigen der deutschen Einzelstaaten soll
in einem der Bevölkerung oder der Zahl der höheren
Lehranstalten in denselben entsprechenden Verhältnisse
erfolgen . Wegen Mangels an Bewerbung nicht zur
Verwendung gelangender Beträge gelangen an Wit¬
wen von Lehrern des höheren Lehrfaches nach dem
nämlichen Maßstab zur Verteilung . Die erstmalige
Verleihung der Unterstützungen aus der Stiftung er¬
folgt am 1. Oktober 1885.

Berlin,  23 . Aug . Wie 'die „K . Z ." aus
zuverlässiger Quelle erfährt , hat die deutsche Regie¬
rung vorgeschlagen , die Streiffrage wegen der Karo-
linen -Jnseln dem Schiedsgerichte einer befreundeten
Macht zu unterbreiten.

Für die am 1. Dezember stattfindende Volks¬
zählung  im deutschen Reiche sind die Vorbereitungen
in vollem Gange . Die Zählung wird ganz so wie
vor 5 Jahren ausgeführt , und nur bezüglich der Be¬
rufsklaffen diesmal insofern bescbränkt , als die letzte¬
ren jetzt nicht gezählt werden . Die Zählkommissio¬
nen sollen bis zum 15 . November gebildet fein ; ih¬
rer Einsetzung wird dann die Abgrenzung der Zühl-
bezirke und die Ernennung der Zähler folgen.

Oesterreich -Ungarn.
Krem sier,  24 . Aug . Bisher sind 38 Be¬

richterstatter einheimischer und ausländischer Blätter
eingetroffen . Der Verkehr in der Stadt , abgesehen
von den Schloßräumlichkeiten , und deren nächster
Umgebung , wohin der Zutritt nicht mehr gestattet ist,
ist ganz unbehindert.

Kremst er,  24 . Aug . Die Ankunft des öster¬
reichischen Kaiserpaares erfolgte soeben bei herrlichem
Sonnenschein . Der Kaiser fuhr von donnernden
Slavas begrüßt vierspännig in das Schloß . Als¬
bald beginnt der slavische Festzug . Ein heftiger Ge¬
witterregen verdarb den Eindruck desselben . Die
Deutschen hielten sich vom Festzuge fern.

Kreinster,  25 . Ang . Kurz vor 10 Uhr traf
das russische Kaiserpaar hier ein . Der Kaiser von
Oesterreich und Kronprinz Rudolph , beide in rus¬
sischer Uniform , waren dem Kaiserpaare gestern
bis Hullein entgegeugefahren . Die Begrüßung der
beiden Monarchen war überaus freundschaftlich . Die¬
selben umarmten und küßten sich wiederholt . Am
Bahnhofe erwartete Kaiserin Elisabeth die russischen
Herrschaften und bewillkommte dieselben herzlichst.

Spanien.
Madrid,  25 . Aug . Die Korrespondenz Havas

meldet : Die Antwort des deutschen Reichskanzlers
wegen der Karolinenangelegenheit ist heute hier ein¬
getroffen und wird morgen veröffentlicht werden.
Wie versichert wird , werden Deutschlands Ansprüche
aufrecht erhalten . Es geht das Gerücht , Spanien
werde 25 000 Mann nach den Philippinen schicken.
Die Regierung erhielt zahlreiche Adressen , welche die
Aufrechterhaltung der Unverletzbarkeit des Gebietes
verlangen.

England.
London,  21 . Aug . Eine ältliche Dame in

London , Mrs . Pratt , wandte sich vor einiger Zeit
direkt an den Premier -Minister Salisbury in folgen¬
dem Anliegen : „Im Jahre 1870 befand ich mich in
großer finanzieller Not , die Verwandten meines
Mannes wollten nichts von mir wissen , weil ich in
seinem Hause als Dienstmädchen gedient und er mich
Wider den Willen seiner Familie geheiratet hatte.
Mein Mann starb im Jahre 1878 , er hinterließ mir
ein einziges Kind ; ich versuchte es einige Zeit , mich
mit diesem zu ernähren , und als dieses nicht anging,
verkaufte ich bald darauf mein kleines schönes Mäd¬
chen einer Seiltänzerbande . Ich habe seitdem nichts
von dem Kinde gehört , allein vor 2 Monaten ist
mein Schwager gestorben und hat meiner Ellen ein
Vermögen von 150 000 Pfund Sterling hinterlassen;



sie ist jetzt 17 Jahr alt und ich möchte um jeden
Preis wissen , wo sie weilt ." Auf Befehl des Pre¬
miers arbeitete die Polizei mit größter Eile und
Aufmerksamkeit in dieser Angelegenheit und es ward
festgestellt , daß die junge Erbin vor einigen Jahren,
als sie sich mit ihrer Truppe auf einer Kunstreise in
Mexiko befand , während sic ihr Mittagsmahl ein¬
nahm , von einem jungen Manne erschossen wurde.

London,  24 . Äug . Morning Post erführt,
dem englischen Kabiuet wären neue Vorschläge der
russischen Regierung zugegangen , wonach der Zulsikar-
paß bei Afghanistan verbliebe , während die in der
Nähe befindlichen Weideplätze russisches Gebiet bleiben
würden.

Amerika.
Newyork,  5 . Aug . Ein Newhorker Bürger

hat für das elende hölzerne Häuschen in Point
Pleasant , in welchem General Grant geboren wurde,
5000 Dollars geboten . Er beabsichtigt , dasselbe der
Stadt Newyork zum Geschenk zu machen und es im
Zentralpark aufzustellen . Der gegenwärtige Besitzer
weiß jedoch gut genug , daß es in den Vereinigten
Staaten nur ein Haus giebt , in welchem der große
Feldherr das Licht der Welt erblickte , und demge¬
mäß fordert er dafür 10,000 Dollars . Die Summe
erscheint zwar hoch , aber der gegenwärtige Besitzer
erklärt , daß er das Haus stückweise verkaufen könne,
da ihm für einzelne Fenster , Schindeln , Nägeln be¬
reits hohe Preise geboten worden seien.

In New - Orleans  sind , einer Meldung der
„Frkf . Ztg ." zufolge , durch einen Gewittersturm 7
Menschen getötet und 5 verletzt worden . Fünf Per¬
sonen , welche Schntz unter einem Baume gesucht
hatten , wurden durch einen einzigen Blitz getötet.

Handel L Verkehr.
Nagold , 25. Aug . Unser gestriger Viehmarkt war

ungemein stark befahren : trotz gedrückter, rückgängiger Preist
wollte aber kein rechtes Leben in den Handel kommen; der
Ausfall der Futtererträge dürfte ein baldiges Steigen der
Viehpieise nicht so bald erwarten lassen. An Ochsen wurden
zugeführt 150 Paar , verkauft 65 Paar mit einem Gcsamterlös
von 42515 Läuserschweine wurden 285 , Saugschweine
210  zu Markt gebracht und für erstere zu steigenden Preisen
36—80 ^ e, für letztere 22 - 32 -tL per Paar bezahlt . Gesamt¬
erlös 3115 Auf der Bahn wurden 8 Wagen Vieh weiter
befördert . — Auch der Fruchtmarkt war sehr lebhaft und
schon viel neue Frucht kam zur Aufstellung.

Stuttgart , 24. August . (Landesproduktenbörse .)
Wir notieren per 100 Kilogr . : Weizen nicderbayerischer 19 ^ll,
Gerste ungarische 18 ^ 25 ungarische Speisebohnen 22 75 1̂.

Stuttgart,  23 . Aug . (Mehlbörse .) Der Mehlmarkt
am hiesigen Platze bewegt sich immer noch im alten Geleise,
da eine größere Nachfrage bis jetzt nicht aufgetreten ist. An
heutiger Börse sind von inländischen Mehlen 885 Sack als
verkauft zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0
29 .50 Nr . 1 27.50 - 29 Nr . 2 25 .50 —27 , Nr . 3
23 .50- 25 Nr . 4 20.50—22 ^ !

Stuttgart,  25 . Aug. (Kartoffel -, Obst - und Kraut¬
markt .) 600 Säcke Kartoffeln zu 2—2 50 1̂. per Ztr.
400 Säcke Mostobst zu 2—2 ^ 50 4 . per Ztr . 3000 Stück
Filderkraut zu 15—20 ^ per 100 Stück.

Nürnberg,  20 . August . (Hopfenmarkt .) Dem heu¬
tigen Markte wurden ca. 60 Ballen neue Hopfen zugeführt,
welche ohne Aenderung von Preis und Stimmung verkauft
wurden . Es erzielen Steuermärker 70 —75 ^ ! , Badische und
Württemberger 60 —75 Hallertauer 70—80 Markthop¬
fen 45 —60 In 1884er Hopfen finden täglich Umsätze
statt , heute ca. 40 Ballen . Die Preise bewegen sich auf sehr
niedrigem Niveau und notieren : feine Sorten 25—30 , mittel
20—25, geringere 18—20

Konkurseröffnungen.  Lisette Ehrenfried zu Ne¬
ckarsulm, Ehefrau des in Amerika befindlichen Uhrmachers Jo¬
hann Ehrenfried von da . Wilhelm Klopfer , Cigarrenfabrikant
in Steinheim (Heidcnheim). Jakob Kiem , Bäcker in Aulen¬
dorf (Waldsee).

Der verwunschene Prinx.
Novelle von Theodor Scheffel.

(Fortsetzung .)
Die Begleiter des Herrn von Ravenstein zit¬

terten und dieser selbst war einige Sekunden lang
von der seltsamen Erscheinung betroffen , die jetzt wie
drohend den rechten Arm in die Höhe hob und mit
hohler tonloser Stimme rief:

„Warum stört Ihr mich in meiner Ruhe?
Gönnt Ihr mir nicht diese letzte Zufluchtsstätte , wo
ich Niemanden im Wege bin ? "

„Das ist leichter gesagt , als von mir begriffen,"
erwiderte beherzt der Herr von Ravenstein und senkte
sein Gewehr . „Ich habe vielmehr das Recht zu
fragen , was Ihr hier zu schaffen habt ? Ich bin der
Besitzer dieser Burg und Ihr seid bis auf weiteres
mein Gefangener ."

Ein höhnisches Lachen erscholl aus dem Munde
der rätselhaften Gestalt und sie schritt blitzschnell
zwischen dem Herrn von Ravenstein und seinen Be¬

gleitern hindurch . Der erschrockene Joseph , den die
Gestalt gestreift hatte , ließ wieder das Licht zur
Erde fallen und der Gärtner zitterte vor Angst.

„Das Licht aufheben ! Das Licht aufheben !"
befahl der Edelmann , „ich zünde es sofort wie¬
der an ."

Vollständige Dunkelheit herrschte wohl eine
halbe Minute lang in der Kapelle , ehe der angst¬
volle Joseph das Licht wieder aufgehoben und der
Herr von Ravenstein dasselbe wieder angezündet hatte.

„Jetzt rasch nach dem Ausgange der Kapelle,"
befahl der Edelmann . „Dort hinaus wird uns der
seltsame Gast entwischen wollen , wenn nicht gar schon
entwischt sein."

„Dort ,ist er, " rief der Gärtner , der wieder
Mut bekommen hatte , und zeigte auf eine in der
matten Beleuchtung fast unsichtbar dahiugleitenden
Gestalt.

„Alle guten Geister loben . " stammelte
Joseph , dem es wieder eiskalt überlief.

„Alter Schafskopf !" schrie ihn der Edelmann
für diesen angefangenen Segensspruch an . „Du
willst uns den ganzen Fang verderben . Vorwärts,
Du Einfaltspinsel ! Das ist kein Geist , das ist nur
ein verrückter Kautz oder ein Betrüger ."

Die drei Verfolger eilten rasch nach dem Aus¬
gange der Kapelle . Der Herr von Ravenstein po¬
stierte dort den Gärtner . Es war in der Abend¬
dämmerung und von dem Rittersaale her fiel ein
matter Lichtstrahl bis an den Eingang der Kapelle,
so daß der Gärtner auch ohne Licht sehen konnte,
wenn Jemand sich aus der Kapelle entfernte.

„Wenn er kommt, " sagte der Herr von Raven¬
stein zu dem Gärtner , „dann packst Du ihn fest am
Kragen und wenn er Dir schaden thun will , so
schlägst Du ihn mit Deinem Stocke . Ich und Jo¬
seph werden jetzt noch einmal die Kapelle durchsu¬
chen. Das sage ich Dir aber , Joseph , läßt Du das
Licht noch einmal fallen , so jage ich Dich morgen
aus meinen Diensten ."

Der Edelmann und sein Diener durchsuchten
nun noch einmal die Kapelle , aber sie fanden den
Gesuchten nirgends , und als sie endlich aus der
Kapelle wieder heraustraten , meldete auch der Gärt¬
ner , daß er nichts wahrgenommen hätte und er auch
nicht gesehen habe , daß die rätselhafte Gestalt die
Kapelle verlassen habe.

„Nun wir wollen jetzt schleunigst den Heim¬
weg antreten, " sagte der Herr von Ravenstein,
als er mit seinen Begleitern wieder im Rittersaale
stand . „Die Nacht bricht nun herein und es ist be¬
denklich in der Dunkelheit den Berg hinabzusteigen.
Weiteres Suchen nutzt uns doch jetzt hier nichts,
zumal der sonderbare Mann die Kapelle längst ver¬
lassen zu haben scheint und , soviel meine Augen
sehen können , sich auch nicht im Rittersaale verbor¬
gen haben kann . Der ist hinaus zwischen das alte
Gemäuer und dahin können wir ihm nicht mehr
folgen , aber wahrscheinlich werden wir den Burschen
morgen am Hellen Tage fangen ."

Die drei Männer verließen die Burgruine und
stiegen langsam und vorsichtig auf einem schlecht er¬
haltenen Wege den Bergabhang hinab . Als sie un¬
gefähr hundert Schritte zurückgelegt hatten , wurde
indessen ihr Marsch auf eine seltsame Weise unter¬
brochen . Ein ziemlich großer Stein sauste nur we¬
nige Fuß über ihren Köpfen hinweg.

Alle drei Männer wandten sich instinktiv bei
dieser Gefahr , in der sie schwebten , um und bemerk¬
ten , daß sie von der Mauer , welche auf der einen
Seite im weiten Bogen die Ruine umgab , kaum
vierzig Schritt entfernt waren und daß von dieser
Mauer ein Stein herabgefallen oder aber auch her¬
abgeworfen worden sein konnte . Die Mauer war
an dieser Stelle wenigstens fünfzehn Fuß hoch und
stand auf steilem Abhange , fallende oder geworfene
Steine mußten also mit kolossaler Wucht aufschla-
gen und jetzt sauste schon wieder einer etwas seit¬
wärts an den Köpfen der drei Männer vorbei.

„Man wirft offenbar nach uns, " rief der Herr
von Ravenstein mit zorniger Stimme . „Sollte der
Sonderling , den wir aus seinem Versteck vertrieben
haben , der Schurke sein , der uns mit diesen Stei¬
nen bewirft ? Strengt Eure Augen an ; wenn wir
seinen Standort entdecken , werde ich ihm eine Ku¬
gel hinsenden , dann läßt er vielleicht seine Schurken¬
streiche. "

„Um Gotteswillen , schießen sie nicht , gnädiger
Herr ! Sie könnten das Gespenst reizen ! Dort auf

der Mauer steht es und droht uns mit den Armen !"
schrie der abergläubische Diener.

„Nun , wir wollen doch gleich sehen , ob Dein
Gespenst kugelfest ist, " sagte der Herr von Raven¬
stein zu dem erschrockenen Joseph und legte das Ge¬
wehr an die Wange.

„Es droht uns furchtbar , es schmeißt uns
einen ganzen Klumpen entgegen, " rief der Diener
und wollte seinen Herrn am Schießen verhindern.

Aber der Schuß krachte, seltsames Geschrei er¬
scholl aus der Gegend der Mauer , ein großer Stein
wälzte sich den steilen Abhang herab und rollte den
drei Männern vor die Füße.

(Fortsetzung folgt,.
Allerlei

— Als nach den Befreiungskriegen das neue
Lieutenants -Examen eingeführt wurde , rief der alte
Blücher : Gott sei Dank , daß ich Feldmarschall bin,
Lieutenant könnte ich nun nicht mehr werden!

— Küch enges Präch.  Thercschen (weinend) : Weißt
Du schon, Kathi , daß mir der Fritz untreu geworden ? —
Kathi : Nun , wenn's weiter nichts ist ! Wende Dich nur an
den Minister , der verschafft Dir einen Andern ; ich habe erst
gestern in der Zeitung gelesen, dag er Schatzanweisungcn
auSgibt.

— In der Jnstruktionsstunde . Offizier : Was haben
Sie zu thun , wenn ein Vorgesetzter Sie ungerecht behandelt,
vielleicht gar schlägt? — Rekrut : Da thu i nix, da halt i ' S
Maul ! — Offizier : Nein dann beschweren Sie sich bei Ihrem
nächsten Vorgesetzten. — Rekrut : Zu Befehl ! — Offizier : Und
was geschieht dann , wenn Sie sich beschwert haben ? — Re¬
krut : Dann werd ' i b' straft ! (Der Mann hat offenbar die
Reichstagsverhandlungeu studiert .)

— Händel  war bei seiner riesigen Leibesgröße ein
starker Esser und Trinker . Einst trat er in ein Londoner
Spcisehaus und verlangte ein Mittagessen für drei . Er mußte
lange warten und ward ungeduldig . „Warum kommt das
Essen nicht ?" fragte er. — „Wir tragen auf , so bald die Ge¬
sellschaft kommt." — „Dann, " sprach Händel , „bringt das
Essen prestissimo ; ich bin die Gesellschaft."

- Anhaltende Dürre.  Das Schreckenskind der
Familie , der kleine Eugen , blättert in Gegenwart seiner Tante
in einem Gebetbuch. Plötzlich ruft er erfreut : „Tante , hier
ist auch für Dich ein Gebet darin !" — „Wieso denn , mein
Kind ?" — „Nun , hier steht : „Bei anhaltender Dürre zu beten."

— LetzterWunsch.  Ein Vater , der zwar mit vielen,
aber recht ungezogenen Kindern , wie man zu sagen pflegt , gesegnet
war, — fühlt sein Ende nahen . Noch einmal ruft er seine
Kinder zusammen und teilt ihnen seinen letzten Willen mit:
„Kinder , nu duht mir den eenzigen Jefallen , un betragt Euch
anständig bei meinem Beg räbnis ."_

Sprichwörter in bunter Reihe.

Wenn 's Faulen noch im Bett gefällt,
Bestelle sorgsam Du Dein Feld;
Dann bringt Dein Korn Dir Brot und Geld.

Durch Betrug und Spiel , durch Weiber und Wein,
Wird der Mangel groß und der Wohlstand klein!

Narren halten offne Tafel,
Kluge Leute speisen d'ran.

Ein großes Schiff mag immer seewärts treiben,
Ein kleines Boot soll hübsch am Ufer bleiben.

Erwirb Dir , was Du kannst, und was Du hast , halt ' fest,
Dann weißt Du , wie sich Blei in Gold verwandeln läßt.

Willst Du der Vernunft dein Ohr verstopfen,
Wird sie Dich bald auf die Finger klopfen._
Preußische Prämieu -Auleihe von 1838 . Die

nächste Ziehung findet am 15. September statt . Gegen den
Kursvcrlust von ca. 80 Mark bei der Ausloosung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger , Berli « , Französische
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 8 Mark
pro Stück.

Der vsutsodsn IVsia - dsselisestatt vnstr L 60 . in
Löln am Ulmin ist von der llury der Internationalen IVelt-
-vusstsIIunA in ^ ntvsrpsn clie (loldens Älvdaills kür
zVeine ^verkannt rvorden.

Lstsnso sind die vukr 'sesten Lausest- 8 ^rope  mit
der stöoststsn ^.usrsiostunuK , der Lronosnen llledaille,
prämiiert.

Lerübml « äekle llunnoverseke NaZen-
Iropten ans cker k ' adrik pkurmnesnILsolier
kriiMrate von Aä . Zpelmann Ln Hannover
sind ein altbs 'iväbrtes vortreWob wirkendes Nittel

bei allen IInreAelmässiAkeiten der VerdannnAs-
orZans . Ourob den Oobranob derselben beseitigt
man soknell und siober alle Na ^ enbrankbeiteo,
anob dann novb , wenn diese sobon alt und einZe-
wnraelt sind . bis wird daber allen NaAenleiden-
den § anr besonders warni einpkoblen , die Lobten
„Nannoversvben Nasentropfen " (stu baben das
Olas nu 75 LkenniASn in den ^ potbeben ) reZel-
inässiA rar Aebranvben , um dadnrob die § e-
sobwundens lürakt und den trüberen irobsn laebens-

inut wieder Zurück nu gewinnen.

Berantwortlicher Redakteur Steinw and cl  in Nagold . — Druck und
, Berla , der G . W. 3 » ise r'schen« uchhandlung in Nagold.



I s e l s h a u s e n.

17« Mar
liegen sogleich gegen gesetzt.
Sicherheit zu 4V , Prozent
zum Ausleihen Parat.
Gemeindepfleger Lehre.

I s e l s h a u s e n.

270 - 280 M
werden gegen gesetzt. Sicherheit sogleich
ausgeliehen von der

Stiftungspf lege.

Nagold.800 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen

Fr . Bertsch,  sen.

Nagold.>«»<»<» AU
sind an einen pünktlichen
Zinszähler auszuleiheu . Zu
erfragen bei der

Redaktion.

Nagold.

Empfehlung.
Guten Most a Ltr . Pf . 12,
roten und weißen Wein,
1884er , LLtr . Pf . 44 u . 48.

Aug . Reichert.

Nagold.
Eine steinerne

Krautstande
hat zu verkaufen — wer ? sagt

die Redaktion.

Amtliche und Urivat -Aekanntmachungen.

Urogramm
zu der am

Äiintag den 30. August in Nagold
stattfindenden

KeM-KtM-NechWlN«
des Nagold -Gaues.

g.) Vormittags lO /̂t Uhr Vorversammlung und Beratung der De¬
legierten im Lokal (Gasthaus z. Löwen ),

b) Nachmittags Ists Uhr Sammlung der Vereine beim Gasthaus
zur Krone in Reihenfolge des Anmarsches,

v) Nachmittags 2 Uhr Zug durch die Stadt auf den Festplatz
(Stadtgarten ) mit Musik,

ä ) Begrüßungsrede,
s ) Gesellige Unterhaltung.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet ein

Militär - «L Beterarren -Berein
Nagold.

Nagold.

i» vorzüglicher Hnalitat
empfiehlt

Carl Rapp.

l 9 Tage. I

Mit den neuen Schnelldampfern des

NurddeuWu Ko-d
kann man die Reise

von Kreme « nach Amerika

in 9 Tagen I
machen . Näheres bei den

Hanpt -Agentr«
.s <M8 . konlinAvr,

und dessen Agenten:
Gottlok Kchmid in Nagold, Joh«
G . Koller in Altensteig, Gr« st
Kchall a. Markt in Calw._

Geld- und Brief-Kouverte
in der

G. W. Zaiser 'schen Buchh.

U -a g - t d.AI .1 II
Unter Hinweisung auf obiges Programm zu der

am Sonntag den 30 . Angnst stattfindenden Bezirks¬
kriegerversammlung wird die verehrst Einwohnerschaft Nagold höflich ersucht,
durch Beflaggen der Käufer die stets an den Tag gelegte patriotische Ge¬
sinnung auch diesmal zu bekunden.

Der Ausschuß.

a g - l d.

Ausverkauf
i » II «i* » r>n xii

Wegen Aufgabe dieses Artikels halte ich von heute an Ausverkauf von

Kragen, Kravatten , Hemden weiß und farbig , Einsätzen, Manschetten, Brüsten,
Strümpfen und Socken, Hosenträgern , seidenen Schälen, Maschen, Spitzen,
Halstüchern , Sacktüchern, seidenen Handschuhen und Stößern , Haarnetzen, Kit¬
teln und Hauben, Trielern , seidenen u. Tillfanchon, seidenen Band , Spitzen,
Rüsch, Korsetten, Unterröcken, Schürzen aller Art.

Billigste Preise zusichernd , bitte ich um zahlreichen Zuspruch.

Chr . Raas.
vom stsure-

solloQ
Uinersi -Ksck

LerK-
LtnItKarl.

Vorzüglichstes natürlich kohlensaures Mineralwasser , das kohleusäurereichste
des ganzen Cannstatt -Berger Mineralquellengebiets.

Nach einem Allerh . Kabinetsschreiben als Antwort auf die Uebersendung
von „Spruäsl -IVassei '" : Haben Seine Majestät dev König Sich in
wohlwollenderErinnerung an die früheren Beziehungen zum Lenz  e' schen Etab¬
lissement durch diese Einsendung sehr angenehm berührt gezeigt und Höchst Ihren
gnädigsten und freundlichen Dank aussprechen lassen.

K. Kgl . Hoheit Prinz Wilhelm hat unter verbindlichstemDank das
Wasser mit besonderer Befriedigung entgegengenommen.

Aechtheit des „ 8pruäeL -Ma88er " nur durch Stopfenbrand garantiert.
Niederlage in Nagold  bei Apotheker Oeffinger.

Tröllenshof.

Pferdsknecht-
Gesirch.

Einen zuverlässigen , tüchtigen Pferds¬
knecht sucht zum Eintritt an Martini

Link.

Nagold.
An der Emminger Straße wurde ein

Sangschwei»

gefunden
- - von wem? sagt

die Redaktion.

Emmingen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

der Teilnahme durch den
so frühen Hingang unseres
geliebten Gatten ». Vaters,

-Illliob voller,
sowie für die zahlreiche

WLeichenbegleitung , die trö-
E 'stende Grabrede und den

erhebenden Gesang des Gesangver¬
eins sagen den herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen

Das unentbehrlichste Mittel
für jeden Haushalt  ist die von
der Adlerapotheke zu Kirch-
Heim-Stuttgart dargestellte

RkstitiltMssHmye.
Dunste Kleider  aller Art , Filzhüte,
Sophas , Möbelstoffe rc. damit ge¬
bürstet , erscheinen wieder wie neu

Allein ächt zu haben in Flaschen
ä 45 in dem Depot von

MilLelm Heiller , RaAvIä.

-Kr « cht - » retfr:
NSA old . den 24. August 1885.

UL -I UL ^ uL >1
Alter Dinkel . 6 70 6 57 6 40
Neuer Dinkel . . . s so 6 16 6 —
Kernen . . . . . — — S 40 - -

Haber . . . . . 7 50 6 90 6 10
Gerste . . . . 8 SO 7 80 7 40
Bohnen . . . . .- S — —

Weizen . . . . . S 20 8 89 8 70
Roggen . . . .
Linsen . . . .

. 8 70 8 31 7 70
. - - 10 50 - -

Calw , den 22 . August 188S.
UL 4 UL 4 UL ^

Kernen . . . . . S SO 9 4S 9 30
Alter Dinkel . . . 8 80 6 60 6 SO
Neuer Dinkel . . . S SO 6 20 6 20
Haber alter . . . 7 S0 7 1 6 80
Haber neuer . . . - - 6 20 - -

Tübingen, den 21. August 188S.
UL UL -I UL U

Dinkel . . . . . 6 SS 8 33 6 13
Haber . . . . 7 08 6 46 S 84
Gerste . . . . 7 46

Zr«»dsivt»r Toldlmr» »«» 24. K»,,ß »88»
20 Frankenstücke. . . . 1« UL IS -so U
Englische Sovereigns
Russische Imperiale - .
Dukaten.
Dollars in Bold . .
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